
2001 wurde aus der TSV Grub
und der Coburger Turnerschaft
die VSG Coburg/Grub.

Die fabelhafte Geschichte des
Vereins begann dann in der Bay-
ernliga. Ziel lautete eigentlich: 2.
Liga. Das wurde im Jahr 2011 rea-
lisiert. Danach wurden die Ziele
dann revidiert: in drei, vier Jahren
sollte der Sprung in die 1. Liga ge-
lingen. Auch das ist nun geschafft,
sogar noch vor der selbst gestell-
ten Frist.

Momentan ist der Förderverein
für die Finanzierung der Mann-
schaft verantwortlich. Mit seinem
Vorsitzenden Michael Dehler
geht dieser ab dem 1. Juli in eine
GmbH über, die für das Bundesli-
ga-Team zuständig ist. Der För-
derverein bleibt weiter aktiv und
unterstützt u.a. die restlichen
Mannschaften.

Das finanzielle Mindestziel, die
150.000 Euro,
die vom deut-
schen Leicht-
athletik-Ver-
band vorgege-
ben werden,
wurde erreicht.
„Das Ziel lautet
nun, das Budget
auf 350.000
Euro zu erhö-
hen. Das ist
durchaus realis-
tisch und könn-
te in den kom-
menden Mona-
ten erreicht wer-
den“, erklärt Michael Dehler, der
im „richtigen Leben“ Gymnasial-
lehrer ist. „Am Samstag haben wir
unseren VIP-Bereich eröffnet.

Der Zuspruch der Unternehmen
aus der Region war vorhanden
und wir haben viele positive Sig-
nale erhalten, bei uns einzustei-
gen.“ In der 1. Bundesliga liegt das
Budget bei den restlichen Teams
laut Dehler zwischen 300.000 und
1.000.000 Euro.

Coburg hat das Glück, dass in
der nahen Umgebung keine grö-
ßeren Profiteams aktiv sind. Das

wirkt sich dann
bei den Besu-
cherzahlen
durchaus positiv
aus: „Wir haben
uns bei etwa
1.000 plus stabi-
lisiert. Bei Spit-
zenspielen wie
beim letzten
Match am
Samstag oder
auch in der 1.
Bundesliga ge-
gen die Top-
teams können
wir durchaus

2.000 Zuschauer in der Halle ha-
ben. Damit zählen wir – auch in
Liga 1 – zu den Spitzenreitern“, so
Dehler.

Für die kommende Spielzeit
sieht Michael Dehler vor allem ei-
ne Gefahr: „In der 1. Bundesliga
wird es vor allem professioneller.
Da kann es sein, dass die Mensch-
lichkeit etwas verloren geht. Aber
bei uns steht immer die Ehrlich-
keit im Vordergrund. Wir wollen
immer die Nähe zur Mannschaft
suchen.“

Momentan lasten die ganzen
Arbeiten des Vereins auf etwa fünf
bis zehn Schultern. Michael Deh-
ler hatte Ende des Jahres als Inte-
rim den Posten des Teammana-
gers übernommen. „Diese Dop-
pelfunktion ist nicht dauerhaft
machbar. Mit der Auslagerung in
eine GmbH wird es einen Ge-
schäftsführer geben, der sicherlich
in diesem Bereich auch einige

Aufgaben    übernehmen       kann.“
Dennoch kann Dehler stolz be-

haupten, dass „bei uns keiner be-
zahlt wird, außer der Trainer. Und
bei den Spielern kann man eigent-
lich nur von Aufwandsentschädi-
gung sprechen.“

Für seinen Zuspieler hat Micha-
el Dehler lobende Worte parat:
„Er ist ein sehr offener und
freundlicher Spieler. Er kommt
gut an, ist Publikumsliebling. Vom
Start weg gab es keine Berüh-
rungsprobleme. Mittlerweile ist er
einer von uns.“

Familiärer Rückhalt
Die familiäre Stimmung war und
ist auch für Gilles Braas sehr
wichtig: „Ich war aus Walferdin-
gen nichts anderes gewöhnt. Die
Umgebung in Coburg ist sehr pro-
fessionell. Aber es ist immer eine
Person da, die hilft und zur Seite

steht, wenn zum Beispiel die
Suche nach einer Wohnung
ansteht. Ich habe auch schon an-
dere Sachen gehört, zum Beispiel
aus der 1. Bundesliga. Bei uns
werden die meisten Spieler blei-
ben. Das ist wichtig, damit man
sich wohlfühlen kann und dann
auch seine Leistung abrufen
kann.“

Auch zuhause bekommt er viel
Unterstützung. Die Braas-Familie
als volleyball-verrückt zu bezeich-
nen ist nicht übertrieben und in
diesem Sinne auch nicht negativ
gemeint. „Jeder ist irgendwie in-
volviert. Vater, Mutter, Schwes-
ter, Cousins, ... Dieser Rückhalt ist
enorm wichtig für mich“, erklärt
Braas, der seit gestern wieder zur
Uni in Bamberg geht. So stehen in
den kommenden Wochen einige
Fahrten zwischen Coburg und
Luxemburg an, wo mit der Natio-
nalmannschaft die Vorbereitung
auf die JPEE ansteht.

Familiär und erfolgreich

VOLLEYBALL - Der Aufstieg
in die 1. Bundesliga ist
der größte Erfolg für die
VSG Coburg/Grub, die
erst 2001 durch eine Fusion
entstanden war. Dennoch
hat sich der Verein seinen
familiären Charakter erhalten.

David Thinnes

Der VSG Coburg/Grub und Gilles Braas spielen 2013/14 in der 1. Bundesliga
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Am vergangenen Samstag kochte das Coburger Stadion, so dass einige Zeit im Nebel gespielt wurde

Gilles Braas hat sich bestens in das Coburger Team integriert
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Milan Maric geht 2013/14 in seine
vierte Saison als Trainer bei der
VSG Coburg/Grub. Der gebürtige
Serbe war selbst 16 Jahre lang
Spieler in der höchsten serbischen
Liga.

„Der erste Kontakt kam über
Detlev (Schöneberg, luxemburgi-
scher Damen-Nationaltrainer, d.
Red.) zustande. Ich bin froh, dass
Gilles sich für uns entschieden
hat“, blickt der Coach auf die Ver-
pflichtung des Luxemburgers zu-
rück. Maric hat Gefallen gefun-
den an Braas:
„Von der Qua-
lität hat er über-
zeugt, auf und
neben dem
Platz. Alles
passt. Seine
Stärke ist sein
Charakter. Er
lernt sehr
schnell aus
seinen Fehlern.
Das ist auf sei-
ner Position sehr wichtig.“
Natürlich ist es nicht so, dass es
nichts mehr zu verbessern gibt.
Schließlich spielt Braas erst eine
Saison auf diesem Niveau:
„Technisch und taktisch kann er
sich sicherlich noch weiter-
entwickeln. Aber das ist kein
Nachteil.“

Erfahrung
verpflichten?

Dass Gilles Braas auch kommen-
de Saison in Coburg die Bälle ver-
teilt, ist eigentlich nur noch Form-
sache (siehe auch „T“ von ges-
tern). Dennoch macht sich Maric
natürlich seine Gedanken über
die Mannschaft vom kommenden
Jahr: „Die Zustellerposition steht
auf Platz 1 meiner Überlegungen.
Beide Zuspieler sind sehr jung.
Vielleicht werden wir einen er-
fahrenen Steller verpflichten, was
aber nicht heißen will, dass Gilles
nicht spielt. Die Qualität in der 1.
Bundesliga ist auf allen
Positionen höher. Ohne guten
Zuspieler hast du überhaupt keine
Chance.“

Aber dennoch glaubt Maric
durchaus an den Klassenerhalt:
„Die Mannschaft hat die Qualität,
in der 1. Bundesliga zu bestehen.
Man darf nicht vergessen, dass in
der 2. Bundesliga auf einem guten
Niveau gespielt wird.“ dat

Trainer Milan Maric

„Seine Stärke:
der Charakter“
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Volleyball-Nationaltrainer
Burkhard Disch: „Vom
Prinzip her ist das ja von
uns gewünscht, dass Spie-
ler diesen Weg gehen. Gil-
les ist ein wichtiges Modell
und auch ein Vorbild. Er
hat sich gegen einen gu-
ten Konkurrenten auf sei-
ner Position durchgeboxt
und damit seine Chance
genutzt. Langfristig hilft
uns diese Wettkampfhär-
te natürlich auch weiter.
Gilles steht jetzt natürlich
mehr im Fokus. Das ist ei-
ne neue Situation, auf die
er sich einstellen muss. In
der direkten Vorbereitung
auf die JPEE in Luxem-
burg ist jeder Spieler
gleich.“

Disch: „Gilles
hat sich
durchgeboxt“

Die VSG Coburg/Grub
wird Ende April in Luxem-
burg zu Gast sein. Der
deutsche Verein wird
dann als Testspielgegner
für das luxemburgische
Nationalteam herhalten.
Am 27. April treffen die
beiden Teams in Walfer-
dingen aufeinander.

Coburg
in Luxemburg

Die Saison der 1. Bundesliga
2013/14 beginnt im Oktober.
In der kommenden Spielzeit
spielen in der obersten Liga
12 Teams.
Eigentlich war der CV Mittel-
deutschland sportlich abge-
stiegen. Der deutsche Vol-
leyball-Verband DVL ent-
schied aber, dass die Mann-
schaft trotzdem weiter erst-
klassig bleiben kann.
Aus der 2. Bundesliga ist ne-
ben Coburg auch noch Bott-
rop aufgestiegen. Trotz der
zwei Aufsteiger wäre noch
ein Platz frei geblieben. Der
DVL sprach sich aufgrund
der Statuten für den Ver-

bleib von Mitteldeutschland
aus. Laut DVL wäre dies
aber eine Einzelfallentschei-
dung, die unter Berücksich-
tigung der sportlichen und
wirtschaftlichen Standort-
bedingungen getroffen
wird.

Die Bundesliga-Teams
2013/14

Berlin Recycling Volley, Ge-
nerali Haching, VfB Fried-
richshafen, TV Ingersoll
Bühl, Moerser SC, evivo Dü-
ren, CV Mitteldeutschland,
TV Rottenburg, Netzhop-
pers KW-Bestensee, VC
Dresden, RWE Volleys Bott-
rop, VSG Coburg/Grub

Mit 12 Teams in die neue Saison

Gilles ist ein
offener, freundli-
cher Spieler.
Mittlerweile ist er
einer von uns.
Michael Dehler,
VSG Coburg
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